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ReichstagMFreitag emberufen
Berlin, 10. Juli . Der Reichstag ist für Freitag , den

tt . Juli , 20 Uhr , einberufen worden . Ms einziger Punkt
steht aus der Tagesordnung : Entgegennahme einer Er-
riSrung der Reichsregierung.

Die am Freitag abend stattfindende Reichstagssitzung ist, wie
XH . meldet, die dritte Sitzung des Reichstages der neunten
Wahlperiode. Der Reichstag ist am 12. November 1833 gleich¬
zeitig mit der Durchführung der Volksabstimmungüber den von
der Reichsregierung vollzogenen Austritt aus dem Völkerbund
gewählt worden. Er besteht aus 661 Abgeordneten, von denen
038 Mitglieder der NSDAP , und 22 Gäste sind, die aber sämtlich
tu der nationalsozialistischen Reichstagsfraktion zusammen¬
geschlossen sind. Die erste Sitzung des neugewählten Reichstages
faud am 12. Dezember statt . Sie war nur sehr kurz und diente
lediglich der Konstituierung. Die zweite Sitzung wurde dann
am 30. Januar , am Jahrestag der nationalen Erhebung, ab¬
gehalten. Der Führer gab an diesem Tage dem deutschen Volk
einen umfangreichen Rechenschaftsbericht über das erste Jahr
nationalsozialistischer Regierungsarbeit und legte gleichzeitig
die großen Leitgedanken für die weitere Arbeit dar. Die Sitzung
»om 30 . Januar war von historischer Bedeutung, denn in dieser
Ntzung wurde einstimmig das Gesetz über die Schaffung der
deutschen Reichseinheit angenommen und gleichzeitig die Reichs¬
regierung zum Erlaß einer neuen Verfassung ermächtigt . Die
dritte Sitzung am Freitag findet wieder in den Räumen der
Kroll-Oper am Königsplatz statt . _

Rundfunkübertragung der Reichstagssttzung
Berlin, 10. Zuli . Die Reichstagssttzung am Freitag,

den 13. Zuli , 20 Uhr , wird auf alle deutschen Sender über¬
tragen.

BrlvttchiMg Ivllsuß-Slarhembers
über eine Regierungsumbildung

I Starhemberg von Mussolini nach Rom eingeladen
Wien, 11. Zuli . Zn maßgebenden Kreisen wird be¬

kannt , daß eine baldige Umbildung des Kabinetts schon für
die nächste Zeit ernsthaft in Erwägung gezogen wird. Am
Dienstag fand eine Besprechung zwischen Bundeskanzler
Dr. Dollfuß, Vizekanzler Starhemberg und dem Sicherheits¬
minister Major a. D. Fey statt , in der die Frage dieser
Regierungsneubildung eingehend erörtert wurde.

. Wie in maßgebenden Kreisen verlautet , wird mit einem
! baldigen Rücktritt des Landesverteidigungsminister Fürst
, Schönburg -Hartenstein gerechnet. Dabei sollen, so heißt es,

die bekannten Ereignisse in Graz , wo es zu schweren Aus¬
einandersetzungen zwischen Angehörigen des Vundesheeres
und der Heimatwehr gekommen ist , eine bedeutungsvolle
Rolle spielen. Als Nachfolger Schönburg -Hartensteins
wird der jetzige Heeresinspekteur General Tengg genannt-
Ferner verlautet , daß der frühere Vizekanzler und Minister
Schumy, der dem Landbund nahesteht , in das Kabinett
eintreten soll . Es soll fernerhin die Neigung bestehen, Per¬
sönlichkeiten , die bis zu einem gewissen Zeitpunkt der natio¬
nalen Politik in Oesterreich nahestanden , in das Kabinett
hineinzunehmen , um dadurch die Berücksichtigung der
nationalen Kreise in Oesterreich gegenüber dem Ausland
zu dokumentieren . Eine endgültige Entscheidung über diese
innerhalb der österreichischen Regierungskreise erörterten
Pläne ist noch nicht gefallen , es wird aber damit gerechnet,
daß die geplante Kabinettsumbildung schon in nächster Zeit
erfolgen wird.

Ferner wird bekannt , daß Ministerpräsident Mussolini
den österreichischen Vizekanzler Starhemberg zu einem Be¬
such nach Rom eingeladen hat . Dieser Besuch soll am
14. Zuli, also vor dem Zusammentreffen mit Bundeskanz¬
ler Dr. Dollfuß» das für Ende Zuli in Riccione in Aussicht
genommen ist, stattfinden.

In der Unterredung soll die Rolle der Heimwehr in den
noch immer äußerst verwickelten innerpolitischen Verhält¬
nissen Oesterreichs einer eingehenden Untersuchung unter¬
zogen und dabei auch die weiteren Aufgaben der Heimweh¬
ren geklärt werden . Zn diesem Zusammentreffen zwischen
Mussolini und Starhemberg wird hier ein sehr bedeutungs¬
volles politisches Ereignis gesehen.

Ausfall der Herbstübunaen der Reichswehr
Berlin , 10 Juli . Der Reichswehrminister hat mit Rücksicht

aus die von der anhaltenden Dürre betroffene Landwirtschaft
! den Ausfall der für den Herbst vorgesehenen Manöver und

Truppenübungen angeordnet. Dabei sprach auch die erhöhte
Wald- und Heidebrandgefahr mit. di« eine planmäßige Durcl^
führung der Uebungen in Frage stellt.

SMex« in dtt SnioeisM Mibnri
Unersetzliche Verluste — Sie Aula ausgebrannt

Freibnrg i. Br . , 10. Juli . Im Dachgeschoß der Universität
Freiburg brach am Dienstag mittag Feuer aus , das sich bei der
Trockenheit rasch ausdehnte. Rach etwa 20 Minnte» stand die
große Kuppel der Universität in Flamme» . Ls wurde der
Alarm »Großseuer* gegeben.

Wie zu dem Brand in der Universität ergänzend gemeldet
wird , ist die mächtige Kuppel mit großem Getöse in die Anla
abgestiirzt . Das Feuer wütet in der Aula weiter. Der südliche
und der östliche Dachstuhl sind von den Flammen ergriffen wor¬
den . Die Feuerwehr steht dem Brande gegenwärtig machtlos
gegenüber. Sie wird versuchen, wertvolle Bücher und Gemälde
zn retten.

Um 8 Uhr wird gemeldet: Das Feuer i« Dachgeschoß der
Freiburger Universität ist noch nicht zum Stillstand gekommen.
Das große Kupserdach über dem Eingang der Universität
ist mit großem Getöse auf die Straße gefallen. Die
Flammen waren auf den östlichen » nd südlichen Flü¬
gel übergesprungen. Die Feuerwehr schlug am östliche«
Flügel mehrere Oeffnungeu in das Dach, »m auch oou iune»
den Brand mit mehreren Schlauchleitungen bekämpfe» zu kön¬
ne» . Das Gebälk des westlichen und südlichen Flügel»
ist eingeftürzt. Die Brandstelle bietet ein trostloses Bild,
vor allem die auf der Westseite gelegene große , mit wunder¬
baren Wandgemälden geschmückte Aula ist in ein Trüm¬
merfeld verwandelt worden. Mehrere Personen mußten
sich wegen Rauchvergiftung, Schnitt- und Brandwunde» in ärzt¬
liche Behandlung begeben . Dank der aufopfernden Hilfe des
Rektors, des Lehrkörpers und der Studenten ist ein großer Teil
der im Dachgeschoß untergebrachtenLiteratur in Sicher¬

heit gebracht worden . So konnte fast das ganze volkswirtschaft¬
liche Inventar «nd der größte Teil des rechtswissenschaftliche«
Seminars geborgen werden. Das Archiv des zeitungswisse»-
schaftlichen Instituts gilt als verloren. Man nimmt an. daß ein
Kurzschluß im Lichtspielraum den Brand verursacht hat.

An der Brandstätte der Freiburger Universität
Freiburg, 10 . Juli . Der Kanzler der Universität Freiburg,

Professor Dr . F e l g e n t r L g e r, bat die Presse am späten
Nachmittag, nachdem der Brand eingedämmt war, zu einer kur¬
zen Besichtigung des Universitätsgebäudes . Erst im Innern des
so schönen Gebäudes sah man, welche verheerenden Wirkungen
der Brand gehabt hat. Allenthalben erblickte man Feuerwehr¬leute , die mit Aufräumungsarbeiten beschäftigt waren und die
hie und da noch etwa gefahrdrohenden Mauerreste beseitigten.So wurde auch der Teil des großen Kupferdaches , der noch über
dem Eingang hängend geblieben war, heruntergerissen. Die
ehemalige Aula bietet ein trostloses Bild ; verbogene und ver¬
schmolzene Eisenträger ragen aus den Schuttmassen znm Him¬
mel . Da und dort züngeln noch kleine Flammen aus den Ueber-
resten der stolzen Kuppel. Gegen Abend wurde eine Schlauch¬
leitung zu diesem Trümmerfeld geführt, um auch die letzten
Brandnester zu beseitigen. Der Vorlesungsbetrieb wird zu¬
nächst für zwei Tage unterbrochen : dann will man versuchen , in
den unteren , vom Feuer verschont gebliebenen Räumen den
Lehrbetrieb wieder aufzunehmen. Der Kanzler legte besonderen
Wert auf die Feststellung, daß kein Anhaltspunkt für eine
Brandstiftung vorliege . Das Feuer ist im nördlichen Flügel,
im bodenkundlichen Institut , ausgebrochen . Der Kanzler dankte
dann allen , die sich in uneigennütziger Weise unter Einsetzung
ihrer Gesundheit und ihres Lebens am Rettungswerk beteilig¬ten : so sei noch viel gerettet worden. Leider seien den Flamme»aber auch wertvolle, zum Teil unersetzliche Bücher zum Opfe»
gefallen.

k. Wbbels MMN die AnSlaM-Wgm
.Ser Zv. Sunt im Spiegel -es Auslandes

Berlin , 10 . Juli . Reuhsmmister Dr . Göbbels sprach Dienstag
abend über alle deutschen Sender über das Thema : „Der
10 . Juni im Spiegel des Auslandes ". In der Rede führte er
u . a . aus:

Wenn ich heute abend zu Ihnen spreche , so möchte ich m -ch
»nt Ihnen au das gesamte Ausland wenden. Ich rufe Sie alle
zum Zeugen aus für einige in der ganzen Journalistik fast
beispiellos dastehende Fälle der Lüge , Verleumdung und Ver¬
zerrung eines wahren Tatbestandes. Der 30 . Juni ist in Deutsch¬
land reibungslos und ohne jede innere Erschütterung verlaufen.
Der Führer hat mit seiner Autorität und einer bewunderns¬
werten Kühnheit die Revolte eines kleinen Klüngels von Sabo¬
teuren und krankhaften Ehrgeizlingen blitzartig niedergeschlagen.
Die Ruhe und Ordnung wurde dabei im ganzen Lande nicht
gestört . Das tägliche Leben ging seinen normalen Gang. Die
Menschen in Deutschland fuhren , als wäre nichts geschehen, m
ihr« Ferien oder setzten ihre Arbeit ohne jede Unterbrechung
fort . Das Volk in seiner Gesamtheit aber begrüßte mit einem
befreienden Aufatmen die rettende Tat des Führers, die Deutsch-
land uird damit die ganze Welt vor schwersten Katastrophen.
bewahrte . Eine ungeheure Vertrauenswelle schlug Adolf Hitler,
bei seinem mutigen Vorgehen aus der ganzen Nation entgegen.

'

Wenn sich etwas in Deutschland geändert hat, so höchstens , daß
das Volk seitdem mit noch größerer Liebe und Anhänglichkeit s
dem Führer und dem von ihm repräsentierten politischen Regime ,
zugetan ist . I

Es wäre anzunehmen gewesen , daß die internationale Welt- ,
presse , die ja doch ihre Beauftragten und gut bezahlten Vertreter
in Berlin nnd anderen großen Städten des Reiches , unterhält
und damit die Möglichkeit hatte, sich über die Vorgänge des >
30. Juni durch Augen- und Ohrenzeugen einwandfrei und objek- '
tiv unterrichten zu lassen , mit der im internationalen Verkehr
üblichen Wahrheit und Klarheit auch diese Vorgänge dargestellt
und beurteilt hätte. Denn es ist ja ihre Aufgabe, ihr Lese¬
publikum nach bestem Wissen und Gewissen zu unterrichten, um
ihm damit die Möglichkeit zu geben , sich ein eigenes Urteil über
die großen politischen Bewegungsmomente unserer Zeit zu bilden.

Was ist aber statt dessen der Fall gewesen ? Abgesehen von
emer Reihe seriöser Auslandszeitungen , die auch in diesem Falle
die ruhige Ueberlegung und die Nüchternheit des Urteils nicht
verloren haben , ist der übrige Teil der iuternationalen Wett¬
presse geradezu in einen T« u»el böswilliger Verhetzung und
hysterischer Verleumdung hineingeraten. Man muß schon ein
Ucbermaß von krankhafter Phantasie sein eigen nennen, um
diesen Spülicht seiger Lüge überhaupt in sich auszunehmen , ge¬
schweige ihn herzurichten . Das deutsche Volk aber soll i» dieser

« »unoc ver rroweyr uuo „es Prorepes ars .zeuge aufgernse»« erden gegen »re Böswilligkeit , mit der man wieder einmal
«ersucht, Deutschland und setne Führer systematisch in den Auge«
der Wett herabzusetzen und zu verunglimpfen.

Die deutsche Regierung hat bisher zu all diesen skandalöse»
Vorgängen geschwiegen . Sie erachtete es als unter ihrer Würde,
sich mit dieser Art von boshafter und verleumderischer Journa¬
listik auseinanderzusetzen . Sie hat die Vorgänge des 3V. Juni
mit einer beispiellosen Offenheit dem eigene» Volke »ud der
Welt dargelegt. Sie hat sich nicht zurückgehalten und in allem
der Wahrheit die Ehre gegeben . Denn sie war der Ueberzeugung,
Latz die Niederschlagung der Revolte von der Nation und von
der Welt dann am besten verstanden würde , wenn ihre Hinter¬
gründe und die darauf ohne Eingreifen des Führers vermutlich

: entstandenen Gefahren ohne jede Vertuschung der OeffentlüPeit
i zur Kenntnis gebracht wurden.
s Auch darin unterscheidet sie sich von ihren Vorgängerinnen,
I daß sie Dinge , die die öffentliche Kritik herausfordern, nicht mit
« dem Mantel der Liebe zudeckt , sondern sie ohne jede Rücksicht
ß den Augen des Voltes vreisgibt , damit das Volk erkenne , wie
» notwendig und richtig ihr Handeln ist.
§ Die deutsche Presse hat der Regierung bei diesem Beginnen- mit einer dankenswerten Disziplin und Aufgeschlossenheit helfend
r Mr Seite gestanden.
ß Mit heuchlerischem Pathos ist ein großer Teil der Auslands
r presse in den vergangenen Monaten gegen das Schriftleitergesehzu Felde gezogen . Sie behauptete, es stelle eine brutale Knebe-
: lung der Meinungs - und Gewissensfreiheit dar . In Deutschland
i Wune kein offenes Wort mehr gewagt werden . Die Wahrheit
? >ei aus der Presse unseres Landes verbannt. Jedenfalls aber
s haben Regierungen und Völker anderer Nationen von diesem
! Gesetz auch ihre Borteile gehabt. Denn mit derselben Strenge.mit der wir darüber wachten , daß es in innerpolitischemVerkehr
. gewahrt und geachtet , haben wir auch dafür gesorgt , daß es im

Verhältnis der deutschen Presse zum Ausland eingehalten wurde.Wir haben es nicht geduldet, daß Staatsmänner anderer Na¬tionen in der deutschen Presse beleidigt, herabgesetzt oder ver¬
ächtlich gemacht wurden . Wir haben mitleidslos jeden Schrift¬leiter zur Rechenschaft gezogen , der etwa versuchen wollte, La-
Verhältnis Deutschlands zur Welt durch journalistische Privat¬fehden zu trüben oder zu stören . Jeder Minister eines anderenLandes wird iu Deutschland mit derselben Achtung behandelt,wie der Minister des eigenen : denn wir find der Meinung , daßein« Schmälerung der Autorität auch einer fremden Regierung
sich am Ende auch in einem allmählichen Dahinschwinden des
Autoritiitsgefühls im eigenen Lande auswirken würde . ^
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Biele Länder Europas sind in den vergangenen Monaten von
uhweren politischen, sozialen oder wirtschaftlichen Krisen heim¬
gesucht worden . Diese Krisen übertrafen i» ihrem Umfang
manchmal die Niederschlagung des geplanten Hochverrats vom
30. Juni um ein Vielfaches. Trotzdem hat die deutsche Presse >
sie jedesmal mit der nötigen Zurückhaltung behandelt und dar - !
gestellt und sich lediglich mit der Veröffentlichung des rein Tat - !
sächlichen begnügt . Sie hat niemals den Versuch gemacht , aus >
dem augenblicklichen Glück oder Unglück anderer Länder Vorteil ^
zu schlagen , und hätte sie es getan , sie wäre von der Autorität -
des Staates daran gehindert worden.

Was hat ein beträchtlicher Teil der Auslandspreise und der
ausländischen Tender aus den offenen Ereignissen des 3V . Juni
gemacht ? Eine Lüge, die in ihrer Bosheit nur noch verglichen
werden kann mit dem Ereuelmärchenseldzug , der während des
Krieges gegen Deutschland inszeniert wurde . Allerdings war
sie diesmal miserabel organisiert . Man kann den Inspiratoren
die >er Hetze nur den guten Rat geben, in Zukunft vortömmenden-
alls bessere Verbindung untereinander aufrecht zu erhalten,

weil sonst auch der blindeste Leser zu argwöhnen anfängt , daß
hier nach Strich und Faden gelogen wird . Während der „Daily
Herald" am 6. Juli berichtet, daß der Führer erschossen wor¬
den sei, wußte „Oeuvr e" zu melden, daß es überhaupt kein Kom¬
plott gegen Adolf Hitler gegeben habe . Die „Repubique"
aber brachte zwei Tage vorher die erstaunenswerte Neuigkeit,
daß Adolf Hitler eine Diktatur im Namen der Reichswehr aus-
übe und nur noch als ihr Beauftragter handle . Der „M atin"
meldete am nächsten Tage , daß die Stellung des Reichskanzlers
durch die letzten Ereignisse stark geschwächt sei . während der
„ Jntransigeant" gleich zwei Attentate aus den Führer
mitzuteilen wußte . Nachdem also Adolf Hitler erschossen worden
war , wurden auf ihn zwei Attentate versucht , seine Stellung
wurde dadurch außerordentlich geschwächt , und als sich obendrein
noch herausstellte , daß gar kein Komplott gegen ihn bestanden
hatte , übte er nunmehr im Namen der Reichswehr die Dik¬
tatur aus.

Am 7. Juli bringt der „Matin " einen Tatsachenbericht von
einem Augenzeugen, der als SS .-Mann bei der Verhaftung in
Wiessee zugegen gewesen ist . Darnach ist Adolf Hitler überhaupt
nicht nach Wiessee gefahren . Er habe im Braunen Haufe ge¬
soffen, und die Verhaftung selbst sei durch Major Buch vor¬
genommen worden . Ein seriöses französisches Blatt also stellt
dem sogenannten Augenzeugenbericht eines misteriösen, viel¬
leicht selbst erfundenen SS .-Mannes mehr Glauben als dem
Zeugnis des Führers selbst und seiner nächsten Mitarbeiter.
Wir müssen also alle Gespenster gesehen haben oder traum-
gewandelt sein , als wir das Vorgehen des Führers in Wiessee
erlebten ! >

Der Attentatsruhm des „Jntransigeant " läßt den „Figar o"
nicht ruhen . Und so erfindet er denn ein neues Privatattentat
aus den Führer . Der „Jntransigeant" hatte es auf eine
Landstraße verlegt , der „Figaro " verlegt es zur Abwechslung auf
ein Arbeitsdienstlager . Um dieselbe Stunde weiß Rußland
der Welt mitzuteilen , daß Adolf Hitler nach diesem Blutbad
zweifellos das Ausland ansallen werde , während der Straß¬
burger Sender feststellte , daß Deutschlands keineswegs in
der Lage sei , einen Angriff zu unternehmen.

Der „In t r a n s i g ea n 1" erfährt am 5 . Juli , daß der Führer
von einem Heer von Spitzeln umgeben sei und sich deshalb seine
Briefe nur noch an die Adresse von Frau Eöbbels senden lasse,
was um so gemeiner ist, als der „Jntransigeant " damit den
Führer durch Verrat dieses Geheimnisses die letzte Möglichkeit
«immt , überhaupt unkontrollierte Briefe zu empfangen.

Der Moskauer Sender stellte fest, daß der Führer nur noch
von der Bourgeoisie gehalten werde. Leider hat er das Pech,
daß die Moskauer „Jsvestija " am selben Tage erklärt , Adolf
Hitler habe sich durch sein Vorgehen die bürgerliche Massenbasis
seiner Partei zerstört . Bedauernswert ist dabei nur das russische
Lese- und Hörpublikum , das sich in diesem Unfug zurechtfin-
>en soll

„H ana ?" teilt der Welt mit , daß Hitlers Popularität durch
die letzten Ereignisse gefunken sei, was „Daily Expreß"
»icht ruhen läßt und ihn veranlaßt , zu entdecken , daß der Führer
»ie mehr an der Spitze des deutschen Volkes stehen könne . Das¬
selbe Blatt aber teilt zwei Tage vorher seinen Lesern mit , daß
im deutschen Volke über die Maßnahmen Adolf Hitlers all¬
gemeine Zufriedenheit herrsche.

Die Mornin gpost hat einen Blick in ein ganz geheimes
Testament des Herrn Reichspräsidenten getan und dort ent¬
deckt, daß er Herrn von Papen zu seinem Nachfolger eingesetzt
hat . Der .^Daily Telegraph " meldet 24 Stunden später datz der
Herr Reichspräsident im Sterben liege. Am selben
Tage empfängt Hindenburg den Führer und am folgenden Tage
das siamesische Königspaar in Neudeck. Infolgedessen sieht sich
der „Manchester Guardian " veranlaßt , mitzuteilen , daß der
Herr Reichspräsident zurücktreten wolle. Zur selben Stunde
werden die Danktelegramme des Eeneralfeldmarschalls an den
Führer und an den preußischen Ministerpräsidenten veröffent¬
licht.

Man sollte meinen , daß damit den Lügenfabrikanten der letzte
Wind aus den Segeln genommen sei . Aber sehlgeschoffen ! Der
»Daily Expreß" hat des Rätsels Lösung gefunden . Die Dank¬
telegramme Hindenburgs wurden erzwung -en mit
der Drohung , daß man zwei der besten Freunde des Reichspräsi¬
denten sonst erschießen werde.

Am selben Tage weiß der Straßburger Sender als
letzte Neuigkeit zu vermelden , daß Hindenburg bereits vor zwei
Monaten ein Einschreiten gegen Göring , Eöbbels und Rosen-
Lerg gefordert habe , und überläßt es seinen Hörern , sich zu er¬
klären , wieso nun dieses Einschreiten gegen ganz andere Leute
gerichtet wurde.

Ein riesiges Feld sensationeller Lügenmeldungen ergibt sich
vor allem für die englische Presse in bezug auf das Haus Hohen-
zollern . Darnach hat der Kaiser aus Trauer auf seinem Schloß
Doorn eine schwarze Fahne gehißt . Der ehemalige Kronprinz
und Prinz August Wilhelm haben Hausarrest erhalten Zur
gleichen Zeit teilt der „Jntransigeant " mit , daß der ehemalige
Kronprinz aufgeforderi worden sei, Deutschland sogleich zu ver¬
lassen und im Flugzeug bereits in Doorn eintraf.

Der Lügenkollege vom „Daily Telegraph " hatte das leider
nicht gelesen und so passiert ihm das Mißgeschick , zu erklären,
der ehemalige Kronprinz sei in der Schweiz angekommen. Die
„Daily Mail " entschied sich indessen für Ankunft in Doorn . wäh¬
rend „Daily Expreß" in diesem Falle zweifellos den Vogel ab¬
schoß mit der Mitteilung , Deutschland sxi aus dem besten Wege,

bre Monarchie wieder einzuführen . Adolf HM«
schwanke nur noch zwischen dem ehemaligen Kronprinzen und
dem Prinzen Louis Ferdinand.

Der „Paris Soir " indes geht den Dingen auf den Grund . Tr
hat von einem ganz sicheren Gewährsmann vernommen , daß der
ehemalige Kaiser de» Nationalsozialisten 35 Millionen zur Ver¬
fügung gestellt habe und er nun mit Recht verlange , daß er wie¬
der zum Kaiser gemacht werde . Wie falsch unterrichtet diese
englischen und französischen Meinungsfabrikanten sind , beweist
Radio Wien am 1 . Juni mit der Mitteilung , daß alle
Hohenzollernprinzen verhaftet worden sind . Wogegen Radio
Straßburg erklärt , datz Prinz August Wilhelm ins Ausland ge¬
flüchtet sei . Nun aber wird „Daily Expreß " die Sache zu dumm.
Ohne sich durch vorgefaßte Meinungen und Darstellungen in den
eigenen Spalten irgendwie beirren zu lassen , spürt er die Wur¬
zeln dieser ganzen Entwicklung auf und findet zu seinem Er¬
staunen , daß die monarchistische Restauration von langer Hand
vorbereitet war , daß sie nicht etwa in Potsdam oder Doorn aus¬
gekocht, sondern man sehe, wie einfach und klar ! — zwischen
Mussolini und Hitler in Venedig beschlossen worden sei.

Helfe was helfen mag, denken sich nun die Sudelköche und
nehmen sich der Einfachheit halber reihum alle deutschen Reichs-
miniiter vor Am 1 Juli meldet „Information " die Verhaftung
von Papen , Schwerin -Krosigk und Äldte , worauf der Wiener
Rundfunk vor Neid erblaßt und fromm und gottesfürchtig mit¬
teilt , daß soeben — man denke sich soeben ! — soeben also Reichs¬
bankpräsident Dr . Schacht in Lichterfelde erschossen wor¬
den sei Während also der Wiener Sender nur mit einem er¬
schossenen Reichsbankpräsidenteil aufwarten kann , läßt Radio
Siraßburg sich nicht lumpen und richtet Herrn von Papen hin.
Und um das Spiel abzurunden , vernimmt er ganz deutlich
Kanonendonner aus der Richtung Süden . Jetzt aber geht der
Moskauer Rundfunk aufs Ganze und erschießt in einer Massen-
exekmion den sächsischen Ministerpräsidenten General von
Hammerstein , Herrn von Gleichen, den ehemaligen Reichs¬
minister Treviranus . den Ehef der Heeresleitung . General von
Fritich , und Graf Helldorf.

Wohlgemerkt , Männer , die im öffentlichen Leben eine Rolle
spielten oder spielen und bei denen sich jedermann unschwer da¬
von überzeugen kann, daß sie noch außerordentlich lebendig sind.
Ilm nicht so leicht beim Lügen ertappt zu werden , läßt der
Sender in Wien eine Anzahl von hohen Polizeioffizieren ver¬
schwinden, obschon er wissen muß. daß nicht ein einziger Polizei¬
ossizier überhaupt etwas mit der Meuterei zu tun hatte . Unter¬
des meldet Straßburg , daß die deutschen Städte menschenleer
sind und durch die Straßen bis an die Zähne bewaffnete Polizei
und SA . herumziehen . Von Rußland erfahren wir in der gleichen
Zeit , daß die Reichswehr in schweren blutigen Kämpfen mit der
SA . in Pommern . Schlesien und Bayern liegt , bei denen es Tote
und Verwundete in Massen gegeben hat . Woraus der Rund¬
funksprecher in Moskau schlicht und einfach die Konsequenz
zieht und über den Aether den Satz in die Welt hinausschmet¬
tert : „Zn ganz Deutschland herrscht blutiges Chaos ." Dieser
Satz trifft sich um dieselbe Minute im Weltenraum mit dem
Satz hes Prager Ansagers , der erklärt , daß in Deutschland völlige
Ruhe herrsche.

Mit diesen vrimitiven Feststellungen hat man also offenbar,
weil sie sich immer widersprechen, kein Glück, und so begibt man
sich in das Gebiet der hohen Politik . Der Wiener Sender er¬
klärt . daß die deutsch-englischen Transferoerhandlungen abge¬
brochen worden sind , weil alle Weisungen aus Berlin plötzlich
ausblieben . Am selben Tage wird in London das deutsch-
englische Transferabkommen unterzeichnet . Da lob ich mir dock
Sen Luxemburger Sender , der am 4 . Juli entdeckt , daß , n
Rumänien und Bulgarien von der Donau massenhaft
Leichen anaeschwemmt worden sind.

Unterdes hat der „Jntransigeant " festgestellt , daß das Pro-
pagandaministerium ausgehoben worden sei . Eine Wiener Mel¬
dung geht gleich der Sache auf den Grund und weiß mitzuteilen,
daß Ministerpräsident Göring am 30 . Juni gerade zu der Zeit,
als der Propagandaminister in einem anderen Raum seines
Hauses vor der Auslandspresse sprach , höchst persönlich in dessen
Dienstzimmer eine Haussuchung veranstaltete.

Was beküminerl es einen Journalisten von Weltruf , daß in
Wirklichkeit, wie jedermann weiß, der preußische Ministerpräsi¬
dent selbst vor der Auslandspreise sprach , während der Propa»
gandcrminister mit dem Führer zusammen in Wiessee war.

Man erspare mir weitere Einzelheiten . Der Ekel kommt einem
hoch , wenn man sich jetzt , da die Auslandspreffe insgesamt vor-
liegr , einen Ueberblick darüber verschafft und dann damit ver¬
gleicht, wie vornehm , nobel und anständig Vorgänge des Aus¬
landes in der deutschen Presse behandelt werden . Da kann mau
nur mit Seelenruhe ausrufen : „Ach was sind wir Wilde doch
für bessere Menschen!"

Meine Volksgenossen und Volksgenossinnen!
Ich wende mich an Sie und mit Ihnen an die ganze Welt.

Ich frage die Welt , ob sie diese Methoden einer bewußten »ad
systematischen Vergiftung der öffentlichen Meinung billigt und
sich zu eigen macht . Ich krage den anständigen Auslandsjourna¬
listen , ob er sich durch das gewissenlose und hinterhältige Trei¬
ben seiner Berufskollegen selbst kompromittieren lassen will.
Ick frage jeden Man» der Oeffentlichkeit , der noch ein Gefühl
har für Wahrheit und persönliche Sauberkeit im Verkehr von
Menschen und Völkern untereinander besitzt, ob diese Ab¬
irrungen und Verwilderungen der Weltjour¬
nal i st i! rechtens seien und in Zukunft den Ilmgangston unter
Völkern abgeben sollen . Ich glaube , im Namen des ganzen deut¬
schen Volkes zu sprechen , wenn ich mit Empörung und Ent¬
rüstung dagegen Protest einlege und mit aller Deutlichkeit er¬
kläre, daß di« deutsche Regierung nicht gewillt ist, weiterhin
Ausländskorrespondenten in Deutschland zu dulden , die auf
solche Weife die Völker gegeneinander Hetzen und eine Atmo¬
sphäre heraufbeschwören, die jede ehrliche und unvoreingenom¬
mene Beziehungsetzung der Rationen zueinander unmöglich
macht . Das hat nichts mit der Freiheit der Meinung zu tun.
Was sich hier austobt , ist übelste Art von Revolverjonr-
ualistik, die keinem Volke zur Ehre gereiche « kann. Sie trifft
»icht den, gegen den sie gerichtet ist, sondern de», der sie be¬
treibt . Mit einer Skrupellosigkeit ohnegleichen vergiften hi«
gewerbsmäßige Lügenfabrikante « die Weltmeinung «nd sin
Völker müsse« am Ende die Folge » davon bezahle«.

Danken wir selbst vem Schicksal das uns die Möglichkeit gab,
diese Art von Liigenjournaille in Deutschland zu beseitigen Nur
so konnten wir unseren inneren Frieden wiederfinden . Dis
dentsche Presse und der deutsche Rundfunk können stolz daraufs
fein, daß sie durch eine neue Verpflichtung zu Staat und Volk!
aus dieser kompromittierenden Gesellschaft herausgenommeni
worden sind . Das deutsche Volk geht in Ruhe und Ordnung!
feiner täglichen Arbeit nach . Es hat vor allen anderen Völker«,
die ein gleiches tun , nur Achtung und Respekt. Es verfällt nichts
in den Fehler , diese anderen Völker mit solchen Journalisten zu;
verwechseln. Es weiß auch , daß es überall anständige uv»,
saubere Pressemänner gibt , die nach bestem Wissen und Gewissens
der Wahrheit dienen wollen . Vor der hier geschilderten Art von;
Lügenfabrikanten aber wendet es sich mit Ekel und Abscheu ab!
«ud quittiert ihre hysterischen und pathologischen Wut - und Haß»
ansbrüche nur mit einem lauten und hörbare«

„Pfui Teufel ."

Die Entlarvung der oiMlidWen MMetze
Pressestimmen zur Rundfunkrede des Reichsminister Dr . Göbbels

Berlin , 11 . Juli . Der „Völkische Beobachter" schreibt u > a . .
Diese Rede mußte einmal gehalten werden . Denn das , was
sich in den letzten Tagen auf dem Gebiet der internationalen
Journalistik begab , war nicht nur eine Verhöhnung des einfach¬
sten menschlichen Anstandes , sondern ein Skandal , der weltpoli¬
tische Ausmaße anzunehmen drohte . Frecher und hemmungsloser
wurde wohl selten gelogen . Dr . Eöbbels hat betont , datz Deutsch¬
land nicht in den Fehler verfällt , einzelne Journalisten mit gan¬
zen Völkern zu verwechseln, und daß Deutschland weiß, daß es
überall anständige und saubere Pressemänner gibt , die der
Wahrheit dienen wollen . Wir wollen aber auch unsererseits
die eindeutige Warnung des Ministers unterstreichen , daß „die
deutsche Regierung nicht gewillt ist, weiterhin Ausländskorre¬
spondenten in Deutschland zu dulden , die auf solche Weise die
Völker gegeneinander Hetzen.

" Die deutsche Presse jedenfalls will
mit dieser Sorte von Journalisten nichts mehr zu tun haben.

Die „Deutsche Zeitung " betont : Jeder Mensch in Deutsch¬
land und jeder klug denkende Ausländer muß wissen, daß die
deutsche Reichssührung in diesen Tagen eine an Selbstverleug¬
nung grenzende Wahrheitsliebe an den Tag legte . Unter Hin¬
weis auf die gemeine, niederträchtige Art und Weise, mit der
ein Teil der Aüslandszeitungen gelogen und die Ereignisse ver¬
zerrt und verdreht haben , schreibt das Blatt : Dr . Eöbbels hat
der Welt einen Spiegel vorgehalten , in dem sie alle jene Greuel-
Hetzer, die seit Jahrzehnten Deutschland verunglimpfen , in ihrer
geist- und witzlosen Lächerlichkeit erblicken kann . Wenige Stun¬
den vor dem Zusammentritt des deutschen Reichstags war es
notwendig , daß einmal vom Propagandaminister selbst die
Lügenmäuler gestopft wurden . Der Minister hat es in seiner
überlegenen , das Sachliche herausstellenden Art getan.

Der „Tag " sagt : Dr . Eöbbels hat in die Werkstatt der
Fälscher und Hetzer vor aller Welt hineingeleuchtet : es ist nun
Sache der Völker , sich mit diesen Feststellungen auseinander¬
zusetzen.

Das „Berliner Tageblatt " führt aus : Mit Recht hat der
Minister dem Verhalten eines großen Teils der Auslandspreffe
die Zurückhaltung der deutschen Presse gegenüber kritischen
Augenblicken in der Politik des Auslandes entgegengestellt . Er
hat diese in den Dienst des Völkerfriedens gestellte deutsche
Disziplin mit der Zuchtlosigkeit verglichen, die sich in den Zei¬
tungsspalten und auf den Aetherwellen zehn Tage lang unge¬
niert ausgetobt hatten . Um die Gesinnung der Urheber dieses
beispiellosen Feldzuges zu kennzeichnen , gab es kein wirksameres
Mittel , als die verschiedenen Erfindungen der verschiedenen
Blätter untereinander zu konfrontieren . Dieser Aufgabe hat
sich Minister Eöbbels gestern mit Hingabe und mit verblüffen¬
der Wirkung unterzogen.

In der „Kreuzzeitung " heißt es : Dr . Göbbels hat darauf
hingewiesen , daß es die deutsche Presse ablehnt , ausländische
Staatsmänner zu diffamieren . Es mutz erwartet werden , daß
diese Selbstverständlichkeit auch gegenüber Deutschland und sei¬
nen führenden Männern zur Anwendung kommt. Journali¬
stische Pflicht kann niemals darin bestehen, mit Hilfe von Sen¬
sationsmeldungen Geschäfte zu machen , sondern ausschließlich
darin , zwischen den Völkern Brücken zu schlagen und somit zu
einer Befriedung Europas und der Welt beizutragen , die an¬
geblich alle mit so heißem Herzen und mit so viel gutem Willen
erstreben.

Die Berliner „Bürsenzeitung " möchte hoffen , daß die Rede
des Reichsministers Dr . Göbbels in die entlegenste deutsche Hütte
gedrungen ist. Denn diese Rede gebe einen charakteristischen
Ausschnitt aus den Widerwärtigkeiten , durch die in dieser Welt
der Unwahrhaftigkeiten das neue Deutschland sich durchschlagen
müsse . Unter Hinweis aus die von Di . Göbbels gekennzeichne¬
ten Hetzapostel schreibt das Blatt : Der Reichspropagandamini¬
ster hat diese traurigen Helden in seiner Rede so behandelt , wie
sic es verdienten : Mit eiserner Schärfe und mit vernichtender
Ironie . Auch diese knappe Zusammenstellung aller der haar¬
sträubenden Lügen gehört zu den historischen Dokumenten der
Geschichte des 30 . Juni.

Mvtrjt in Mag
Unerhörte deutsch -feindliche Hetzrede in Prag

Prag , 10. Juli . Bei einer Abschlutzverfammlung anläßlich der,
internationalen Arbeiterolympiade in Prag hat der tschechisches
sozialdemokratische Abgeordnet » Humelhans , einer der Führer
»er marxistischen Turn - und Sportverbände , in Proy vor Mit¬

gliedern der Prager Regierung , des diplomatischen Corps , de«
Vertretern der Generalität sowie vor Tausenden von Zuhörer»
eine Rede gehalten , die wohl den Gipfel aller bisher dagewefe»
neu deutsch -feindliche« Hetzereien darstellt . Nach schwersten Be»
leidignngen des Reichskanzlers und seiner Mitarbeit « hat H»-i
melhans dann wörtlich gesagt : „Es ist höchste Zeit , daß ders
Reichskanzler und seine Leute beseitigt werde» , «m die Nolls-
kultur zu retten .

" Diese Beleidigungen und die direkte Auf¬
forderung zum Mord waren auch in d« offiziellen tschechoslowa¬
kische» Radiosendung deutlich zu höreu.

Die deutscheGesandtschaft in Prag hat gegen dieses unrrhörte
verhakte« in einer Verbalnote bei» Prager Außenministerium
schärfste« Protest eingelegt und Maßnahme« «erlangt , damit
derartige fttedenstS «r«»e ZmtscheafüLe » Aninnft oerheudeirl
»erde«.
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Sic LonMer Mrkmitlunmn Bmllims
Französiiche Stimmen

Paris , 10 Zul >. Die Londoner Besprechungen des Augen-
Ministers Barthou werden ui französischen politischen Kreisen
mit um so größerer Aufmerksamkeit verfolgt , als von der Hal¬

tung der englischen Regierung die weitere Entwicklung der

französischen Verhandlungen für ein Ostlocarno und einen
Mittclmeervakt stark beeinflussen dürfte . Diese starke Zurück¬

haltung der zuständigen Kreise soll nach französischer Darstellung
auf einen ausdrücklichen Wunsch der englischen Regierung zurück¬
zuführen sein , da man auf die öffentliche Meinung in England
Rücksicht nehmen müsse. Im allgemeinen behauptet man aber,
saß die Darlegungen Varthous und besonders der ausführliche
Bericht des Direktors für auswärtige Angelegenheiten am Quai
d'Orsay über die französische Auffassung von dem System regio¬
naler Pakte auf die englischen Riegerungsmitglieder einen sehr

guten Eindruck gemacht hätten und datz man wahrscheinlich
Lrund zu der Annahme habe , dag London einem Ostlocarnopakt
wie auch einem Mittelmeerpakt wohlwollend gegenüberstehe.
Man ist aber auch überzeugt , datz sich die englische Regierung -n
keiner Weise an diesem Abkommen beteiligen und auch einem
angeblich von - Frankreich geäutzerten Wunsche nicht Nachkommen
werde , in Berlin und Roin für diese Pakte Propaganda zu
machen.

Der Autzenpolitiker des „Echo de Paris " satzr sie angebliche
Auffassung der englischen Regierung in vier Punkte zusammen:

1, England werde sich autzerhalb des von Frankreich beabsichtig¬
ten Systems halten , sehe aber keine Veranlassung , etwas da¬

gegen zu unternehmen
2 , Man werde englijchersetts wahrscheinlich nicht auf die

Schwierigkeiten einer Angleichung der von Frankreich beab¬
sichtigten Beistandspakte an den Locarnovertrag Hinweisen.

3, Die englischen Bedenken gegen die neue französisch-russische
Politik , die darauf hinausgingen , datz Frankreich vielleicht nicht
mehr so viel von einer englisch-französischen Zusammenarbeit
Halle , seien beseitigt nachdem man sich in England davon „über¬

zeugt " habe , datz „das Ende der russisch-deutschen Zusammen¬
arbeit und die Beseitigung der Gefahr , Rutzland könne für
Deutschland ein Hauptlieferant für Rohstoffe werden "

, zur Sta¬

bilisierung der europäischen Lage beitragen,
4, England werde gegenüber den französischen Bemühungen

elne wohlwollende , aber passive Haltung einnehmen . Man dürfe
aber nicht von England erwarten , datz es sich in Berlin oder
anderswo für die französischen Pläne verwende.

Diese Eedankengänge werden auch in den anderen grotzen
Informationsblättern vertreten , -

Reben den Besprechungen Barthous werden auch di« vor¬

bereitenden Verhandlungen für die Flottenkonferenz , die von

Pietry geführt werden , in grotzer Form behandelt . Dazu er¬
klärt das „ Echo de Paris "

, der Wunsch , Deutschland zu den Ver¬

handlungen hinzuzuziehen , gehe auf Frankreich zurück England

widersetze sich leüoch diesem Wunsche , da nach seiner Ansicht die

Hinzuziehung Deutschlands auch eine Einladung Rußlands nötig
machen würde , England befürchte , datz dann die Frage der
Meerenge, , und die Frage des Gleichgewichts im Mittelmeer
aufgeworfen werden könnten.

Verfügung stellen Nüsse und um die Festsetzung der strategischen
Punkte , an denen diese Truppen zusammengezogen werden sollen.
Man habe die Möglichkeit in Erwägung gezogen , schon im vor¬
aus Stützpunkte für d ' e englischen Luftstreitkriiste i» Frankreich
anzulegen.

Eine amtliche Verlautbarung über die englisch-französischen
Besprechungen

London , 10 . Juli , Die englisch - französischen Besprechungen
dauerten am Diensrag vormittag über zwei Stunden . Das

Foreign Office hat darüber folgende Verlautbarung heraus¬
gegeben : „Die in freundschaftlichem Tone geführten englisch-
französischen Unterredungen , die am Dienstag vormittag im

Foreign Office zu Ende gingen , gestatteten es Sen beiden Regie¬

rungen . die gegenseitigen Anschauungen über die zur Diskussion
stehenden Fragen zu würdigen Diese Fragen erstreckten sich auf
die französischen Vorschläge über zusätzliche Maßnahmen zur Er¬

langung einer gegenseitigen Sicherheit in Osteuropa , über die

Zukunft der Abrüstungskonferenz und aus die Vorbereitung der

Flottenkonserenz im Jahre 1835 . Um die Erörterung über den

letzten Punkt fortzusetzen , wird der französische Kriegsmarine¬
minister Pietry seinen Aufenthalt in London um einige Tage

verlängern ." Pietry und der erste Lord der Admiralität , Eyres-

Monsel , wohnten am Dienstag den Besprechungen im Foreign

Office bei . Der Zeitpunkt der nächsten Erörterung von Flotten-

sragen ist noch nicht bestimmt.

Havas über die Ergebnisse der Londoner Besprechungen
Paris , 10. Juli . Kurz vor der Abreise des Auhenministers

Barthdu aus London hat der Havas - Korrespoirdent folgen¬
den Ueberülick über die Ergebnisse des Besuches verbreitet:

Die englischen Vorurteile gegenüber dem Plan eines Flot-
lenpaktes seien behoben und dieser Pakt erhalte die Billi-

gung des Londoner Kabinetts.
Die englische Regierung werde den Plan in den in Frage kom¬

menden Ländern , wo sie über Einflug verfüge , unterstützen.
England wtdersetze sich nicht dem Eintritt Sowjetruhlands in

sen Völkerbund.
Es sei ein erhöhtes Vertrauen und eine Festigung der englisch-

französischen Beziehungen zu verzeichnen.

Rückreise Barthous nach Paris
London , 10. Juli . Der französische Außenminister Barthou ist

am Dienstag nachmittag nach Paris zurückgereist . Vor seiner
Abreise unterhielt er sich auf dem Bahnsteig noch lebhaft mit
Eden und Staatssekretär Vanfittart . Den anwesenden Presse¬
vertretern erklärte er , datz er über die Ergebnisse seiner Be¬

sprechungen mit Simon und den übrigen englischen Staats¬
männern sehr befriedigt sei.

Italienische Blötterstimmen gegen die Vorschläge
Barthous

§ Bekarmtmachimge«
der NSDAP.

» « , parteiamtlichen Beka » » t mo ch u n g e »
Der Chef des Stabes der SA.

RSK . Der Chef des Stabes , Lutze , erläßt folg . Verfügung:
Zn Erweiterung der Urlaubsverfügung Nr . 16 694 vom

2 . Juli 1934 genehmige ich , datz Angehörige der SA . sich an
Sammclurlaubsreifen in das Ausland beteiligen , sofern diese
Sammelreisen von nationalsozialistischen Organisationen , wie
NS .-Volkswohlfahrt , NS . - Lehrerbund usw . durchgeführt werden.
Das Tragen des SA .-Dienstanzuges bei Urlaubsreisen in das
Ausland ist in keinem Falle gestattet.

München, 7 . Juli.
Der Chef des Stabes : gez. Lutze.

JM .-Ring Nagold
Am Sonntag , den 15. Juli , findet in Wart das Sommerfefi

statt . Sämtliche JM .-Schaften haben daran teilzunehmen . Be¬
ginn l » Uhr morgens . Jede Schaft kocht für sich ab . Ende gegen
6 Uhr.

Kreis Calw
Die österreichischen SA .-Leute treffen am Montag , de»

16 . Juli hier ein . Es werden noch weitere Freiquartiere benö¬
tigt . Anmeldungen an die Ortsgruppenleitungen oder an di«
Kreisleitung erbeten . Der Kreisleiter.

NS . -Frauenschast Calw
Sprechstunde der Kreisfrauenschaftsleiterin jeden Mittwoch

von 8 10 Uhr in der Alten Post , 2 . Stock.
Die Kreisfrauenschaftsleiterin.

Mädelring Calw
Sämtliche BdM .- und JM .-Führerinnen des Ringes Calw

treffen sich am nächsten Sonntag , den 15 . Juli , morgens 8 Uh«
zu einer Führerinnen -Befprechung im oberen Saal des Gasthaus,
zum „Waldhorn " in Hirsau . Referentinnen haben nicht zu er¬
scheinen , mit Ausnahme der Sportwattinnen . Für diese ist die
Teilnahme Pflicht . Dauer der Besprechung etwa bis 11 Uhr.

Die Untergauführerin.
Kreis Neuenbürg

Tagung der Ortsbauernführer und ihrer Stell¬
vertreter am Freitag ab morgens 8 Uhr im „Ochsen" -Saal in
Höfen . Kreisbauernfiihrer.

Losfenau , 9 . Juli . (Schwer verunglückt .) Bei der
656 -Kilometer - Fahrt durch den Schwarzwald ereignete sich
in Loffenau , mitten im Dorf , ein schwerer Unglücks¬
fall. Ein mit zwei Fahrern besetzter Kraftwagen fuhr
mit großer Geschwindigkeit gegen eine Hauswand . Der
Wagen stürzte durch den Anprall um . Einer der Insassen,
Schmitt aus Ettlingen , wurde am Kopf schwer verletzt
und wurde nach Anlegung von Notverbänden sofort in das
Krankenhaus Gernsbach verbracht . Die Verletzungen sind
schwer, jedoch nicht lebensgefährlich . Der Führer des Autos
erlitt leichte Schnittwunden.

Horb , 10 . Juli . (Freiballon „Stragula " bei Horb ge¬
landet . ) Der Freiballon „Stragul a"

, der anläß¬
lich des Volksflugtages am Sonntagnachmittag auf dem
Cannstatter Wasen mit zwei Mann Besatzung startete , ist
in den späten Abendstunden bei Wiesenstetten auf
freiem Feld glatt gelandet. Er wurde am Montag nach
Horb geschafft und von da nach Böblingen verladen.

Die englischen Blätter zu Barthous Vorschlägen
Lonvon . 10 . Juli . In ihren Berichten über oie Besprechungen

Barthous beschäftigt sich tue englische Presse eingehend mit dem
französischen Vorschlag eines gegenseitigen Unterstützungspattes,
wie er der englischen Regierung unterbreitet wurde.

„Times " zufolge haben die Franzosen erneut betont , daß sich
das geplante System streng an das Völkerbundsstatut und den
Locarnovertrag anlehne und sich gegen keinen einzelnen Staat
richte. Das französische Paktprogramm umfasse drei Hauptpunkt « :

1. den nordosteuropiiifchen Pakt der gegenseitigen Unterstützung,
a » dem Deutschland , die Sowjetunion , die Tschechoslowakei , Polen
und die baltischen Staaten teilnehmen würden:

2. den Mittelmeerpakt , der Frankreich , Italien , die Balkan¬
staaten und die Türkei umfassen würde:

3. die Unterzeichner des Locarnovertrages und der beiden
neuen Regionalvakte würden einen „Generalpakt " unterzeichnen,
der die Hauptpunkte dieses Vertrages in ihrer Beziehung zu den
Klauseln des Völkerbundsstatuts verkörpern würde . Frankreich
soll den ersten nordosteuropäischen Pakt garantieren , während
von Rutzland eine Garantie des Locarnovertrages erwartet
werde . Die Darlegungen Varthous , sagt „Times "

, seien zwar
sehr aufmerksam von den englischen Vertretern angehört wor¬
den . die Stellungnahme der englischen Regierung , keine Ver¬
pflichtungen über Locarno hinaus einzugehen , sei jedoch nicht
geändert worden.

Die konservativen französischen Kreisen nahestehende „Morning-
post" behauptet als einziges Blatt , daß zwar ein politisches
englisch -französisches Bündnis nicht in Frage komme , daß man
sich aber über eine militärische Zusammenarbeit zwischen den
beiden Ländern geeinigt habe.

„Daily Expreß " meldet , die Besprechung hätte unter dem
Zeichen der Königsberger Rede von Rudolf Heß gestanden . Die
Erklärung des Stellvertreters des Führers habe Barthou seiner
geschickt vorbereiteten Beweisgründe über die angeblichen An-
sriffsgelüste Deutschlands beraubt . Der englische Außenminister
Sir John Simon sei in der Lage gewesen , auf die Rede von Heß
hinzuweisen und zu erklären : „Deutschland ist versöhnlich . Ts
sollte nunmehr ziemlich einfach sein . Deutschland nach Genf zuriick-
lvbringen . "

Joch französisch-englisches
MililürMomnien?

Poris , 10 I,, ! : . L 'Ordre will im Zusammenhang mit den
Londoner Besprechungen Barthous in Erfahrung gebracht haben,
daß gewisse Andeutungen über französisch- englische Militärab¬
kommen nicht ganz aus der Luft gegriffen seien . Es handle äch
aber weniger um ein Militärbündnis , als um die Auslegung
der Artikel 2 und 5 des Locarnopaktes , d . h . um die genaue
Festlegung , welche Truppen England im Falle einer Verletzungvon Artikel 42 und 13 des Versailler Vertrages Frankreich zur

Rom , 10. Juli . Der Direktor der „Tribuna "
, Senator For-

ges Davanzati , bemerkt zur Reise Barthous , daß sich dieser in
London darüber klar werden müsse , daß ein engeres Bündnis
mit der Kleinen Entente , die Vorschläge von Regionalpakten
und die Zusammenarbeit mit Rußland den Locarnopakt nicht
verstärken , sondern nur schwächen könnten . Was die Sicherheit
gegen Deutschland betresfe , die in Frankreich immer mehr zum
„frenetischen Mythos " werde , so werde sie im Grunde durch
diese Politik nicht befestigt . Die Flottenkonferenz nennt Davan-
zati eine der „verächtlichsten Formalitäten " in den internatio¬
nalen Beziehungen . Man könne sich nur wünschen , daß sie nicht
stattfinde.

Die meisten italienischen Blätter betonen anläßlich der Pakt¬
vorschläge Barthous , daß Italien an einen Mittelmeerpakt gar
nicht denke.

Aus UM «O Land
Altensteig , den 11 . Juli 1934.

— Hitze und Hygiene . Krankheiten und Jahreszeit stehen
in sehr engen Beziehungen zueinander . Die Sommerwärme
wirkt vor allem begünstigend auf die Vermehrung aller
Arten von Krankheitskeimen und führt sehr leicht zur Zer¬
setzung von Nahrungsmitteln . Hierher gehört besonders
das Verderben von frischem Fleisch und von Wurst , von
Milch und Käse . Die Fliegen , deren Zahl in den Sommer¬
monaten bekanntlich groß wird , dürsten für die llebertra-
zung derartiger Krankheitskeime nicht unterschätzt werden
and ihre Vernichtung ist daher ein dringendes Gebot der
Hygiene und der Selbsterhaltung . Der Sommer ist dann
auch die Zeit , in der man dem Körper frisches Obst und Ge¬
müse zuzuführen pslegt . Nur zu bekannt find die häufig
rach Obstgenuß auftretenöen Magen - und Darmerkrankun-
zen. Sie finden ihre Ursache nrcht im Genuß des Obstes
slbst , sondern in der unzweckmäßigen Art , in der es ge¬
gossen wird . Es ist oberstes Gebot , Rohobst und Rohgemüse
vor dem Genuß gründlich zu reinigen . Man kaue das Obst
ruch gründlich , denn es pflegt im Magen , besonders wenn
lazu noch Flüssigkeiten genossen werden , auszuquellen und
lies kann zu schweren Störungen , u . a auch zum Tode füh¬
ren . Einer besonderen Erwähnung in diesem Zusammen¬
lang bedars die sorgfältige Pflege der Milch zur Sommers¬
zeit. Täglich die Milch kühlen ! Der sicherste Schutz gegen
»en sommerlichen Brechdurchfall der Säuglinge ist die Dar¬
reichung von Muttermilch . Alle Lebensmittel decke man
mit einer Glasglocke oder einer anderen Schutzvorrich¬
tung zu.

Pfrondorf , 10. Juli . (Der erste Erntewagen . ) 14 Tage
früher als voriges Jahr , wurde hier der erste Ernte¬
wagen in herkömmlicher Weise von Andreas Renz
eingefllhrt . An diesem Ereignis nahm die ganze Bevöl¬
kerung lebhaften Anteil . Ortsbauernführer Kayser-
Talhof würdigte in sinniger Weise das Geschehenz ferner
sprachen Pfarrer Sigwart und Hauptlehrer Reichard.

Eutingen , OA . Horb , 9 . Juli . Zurzeit wird unterhalb
des neuen Bahnhofs Eutingen ein früherer Bahndamm
abgegraben . Dabei wurde ein Stück Mauer von 3 Meter
Länge und 2 Meter Höhe freigelegt . Diese gut erhaltene
Mauer ist das letzte Stück der römischen Nieder¬
lassung, die einst hier gestanden , und die durch den
Bahnbau wiederholt angeschnitten wurde und nunmehr
ganz verschwunden ist . Es war einst ein römischer Bauern¬
hof , der ziemlich groß war ; vor einigen Jahren wurde auch
ein Töpferofen freigelegt und schon viele Funde sind hier
gemacht worden . Die älteste Flurnamenbezeichnung lautete
„Steinmauern auf Weil "

, später nur noch „Steinmauern " .
Vertreter des Landesamts für Denkmalpflege haben den
Fundort besichtigt und auch Aufnahmen davon gemacht.

Oberndorf , 9 . Juli . (Treuebekenntnis .) Während der
letzten Tage marschierte die NSDAP , des Kreises Obern¬
dorf mit ihren Gliederungen in Alpirsbach , Oberndorf und
Schramberg auf , um durch ein einmütiges Treuebekenntnis
zum Führer zu beweisen , daß der Kreis Oberndorf geschlos¬
sen hinter ihm steht . In Oberndorf marschierten 1000 , in
Schramberg über 2000 Teilnehmer.

Asfalterbach OA . Marbach , 10. Juli . (Tödlich ver¬
unglückt . ) Der 26 Jahre alte Karl Schmidt von Stan-
oorf , Gemeinde Leuzendorf , Kreis Gerabronn , stürzte in
der Scheune des Landwirts Hermann Bäßler ab . Der Arzt
konnte nur noch den Tod infolge schweren Schädelbruchs
und Verletzung der Wirbelsäule feststellen.

Sontheim OA . Heilbronn , 10. Juli . (Ertrunken .)
Am Montag ist hier der 14 Jahre alte Sohn eines hiesigen
Lehrers beim Baden im Neckar ertrunken . Ein Herzschlag
soll die Ursache des Unfalls gewesen sein.

Nürtingen , 10 . Juli . (Beim Baden ertrunken .)
Der 10jährige Sohn der Familie Huttenlocher aus Wend¬
lingen ist beim Baden im Neckar , wahrscheinlich infolge
eines Herzschlags , ertrunken.

Böhmenkirch OA . Geislingen , 10 . Juli . (Richtfest .^
In der Bauernsiedlung Vühmenkirch fand am Samstag an¬
läßlich der Aufrichtung des letzten Siedlungsgebäudes ei«
Richtfest statt . Zahlreiche Ehrengäste hatten sich eingefun-
den , darunter Wirtschaftsminister Dr . Lehnich . Der Festakt
wurde eingeleitet mit dem Aufmarsch des Arbeitsdienste»
und der an der Siedlung beschäftigten Bauarbeiter . Vom
Giebel des mit einem Richtmaien und mit Fahnen ge,chmück-
ten Wirtschaftsgebäudes erfolgte sodann der Zimmerspruch-
Oberbauinspektor Herter gab einen kurzen Aufriß über die
Vorgeschichte der Siedlung Böhmenkirch . Minister Dr . Leh¬
nich verwies auf die besondere Bedeutung dieses Nicht-
festes , das 16 Familien Anlaß zum feiern gebe . Er behan¬
delte im weiteren die Siedlungsfrage vom Gesichtspunkt de»
nhwabischen Bauern aus . Präsident Aichele brachte de»
Taut an das Würlt . Wirtschaftsrninistertum für dessen för¬
derndes Wohlwollen und die Grüße des Innenministers Dr.
- chmid zum Ausdruck.
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Berg OA. Ravensburg, 18. Juli . (Ertrunken . ) Am
Freitag badete der von der Arbeit heimkehrende Schuh-
machergejelle Georg Wetze ! im Weiler Stauwehr mit zwei
Kameraden . Plötzlich sank er lautlos unter . Trotzdem er
rasch geborgen werden konnte, waren die angestellten Wie¬
derbelebungsversuche ohne Erfolg.

Schlier OA. Ravensburg, 10. Juli . (Moorbrand .)
In der Nähe von Fuchsenloch ist ein Moorbrand ausgebro¬
chen, der bei den zahlreichen Wäldern ringsum und bei der
starken Trockenheit leicht hätte gefährlich werden können.
Durch schnelles Eingreifen der Feuerwehr und der Bevölke¬
rung von Ankenreute und Erbisreute wurde eine große Ge¬
fahr verhindert.

Plochingen , 10. Juli . (Ertrunken . ) Am Sonntag
nachmittag badete ein 14 Jahre alter Knabe aus Feuerbach
im Baggersee bei Pfauhausen. Ohne Zweifel hatte er sich
nicht genügend abgekühlt , denn er erlitt eine Herzlähmung.
Die Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos.

Wurzach, 10 . Juli . (Waldbrand . ) Oestlich von Wur-
mch brach am Montag in dem dort aufgebreitetenBauholz
und Reisig ein Brand aus . der rasch um sich griff und etwa
30 Festmeter Bauholz vernichtete . Es handelt sich um Fahr¬
lässigkeit eines Mannes , der mit der Aufbereitung von
Reisig beschäftigt war.

Friedrichshafen , 10. Juli . (Zwei Fahrten . ) Das
Luftschiff „Graf Zeppelin " brachte am Dienstag zwei
Schweizerfahrten zur Ausführung, für die alle Plätze be¬
legt waren . Die erste Fahrt dauerte von 8 Uhr vormittags
bis 4.30 Uhr nachmittags , während die sich um 6 Uhr an¬
schließende Fahrt von kürzerer Dauer war.

Ate VauernMer -es Bezirks Freu-ensta-t
tm Schulungskurs

Freudenstadt , 10 . Juli , Das deutsche Volk muß wieder ein
Bauernvolk werden . — In diesem Sinne hatte Bezirksdauern¬
führer H a a s - Freudenstadt auf Veranlassung der Landes¬
bauernschaft Württemberg seine Ortsbauernführer, deren Stell¬
vertreter und außerdem die Jungbauernführer des Bezirks und
sonstige Interessenten auf den letzten Montag in den „Lamm "-
Saal nach F^ P >enstadt zu einem Schulungslehrkurs
zusammenberufen.

Im Mittelpunkt der Besprechungen des Vormittags stand ein
VSktrag von Bezirksbauernführer Haas über die Aus¬
wirkungen der von der Führung des neuaufge-
bauten Reichsnährstandes bisher veranlaß-
ten Maßnahmen zur Stützung der deutschen
Landwirtschaft . Er ging davon aus , daß die Bestimmun¬
gen und Erfolge der nationalsozialistischen Agrarpolitik allge¬
mein bekannt sind : nämlich die Sicherung des deutschen Bauern¬
tums , der Aufbau des Reichsnährstandes , die Anpassung der
Erzeugung an den Verbrauch , die Neuordnung des Absatzes und
die Regelung der Preise . Wie wichtig gerade die Preisregelung
ist, die in Deutschland von dem Gedanken eines gerechten Preises
ausgeht , zeigt ein Vergleich mit dem Ausland.

Vergleichen wir einmal die Preise für Milch und
Mylkereierzeugnisse im In - und Ausland , so zeigt sich
recht deutlich, was der neue Fettplan Deutschland nützte. In
Deutschland kosten nach den Butternotierungen der betreffenden
Märkte 100 Kilogramm Butter 250 <K , in Dänemark 76 , Hol¬
land 74 , England ( neuseeländische, australische, holländische oder
sibirische Butter ) 95 und dänische Butter in London 110
Aehnliche Verhältnisse zeigen sich im Milchpreis . Wenn in
Deutschland der Milchpreis ab Hof im Durchschnitt 10 F betra¬
gen dürfte , so beträgt er dagegen im Großhandel der Vereinig¬
ten Staaten 8 F und dänische Molkereigenossenschaften notieren
einen Preis von 4

Aehnlich wie bet den Milch- und Zettpreisen verhält es sichmit den Eetreidepreisen. Die Notierungen für Getreide
lagen im Auslande um die Zeit von 1928/29 nur wenig oder

überhaupt nicht unter den deutschen Preisen . Einem in Deutsch¬
land bezahlten Getreidepreis von 185 -4l für Weizen je Tonne
und etwa 150 - ü für Roggen gegenüber kostet beispielsweise in
Amerika der Weizen trotz der Stützung nur rund 65 -4t je Tonne,
in Dänemark 68 und in Holland 74.

Nicht viel anders , ja noch größer ist der Unterschied in
Preisen für Schlachtvieh. Das Schweinefleisch kostet
in Dänemark z . B . 40 das Pfund , lebende Schlachtrindcr da¬
gegen 6,5 Z pro Pfund . In Amerika (USA .) ist der Rinder-
Schl achtviehpreis 10 F . Und dann noch die Eierpreije.
In Deutschland dürfte der Landwirt etwa 7 oj jr Ei erzielen,
häufig auch 8 , die dänische Eierexportvereinigung dagegen zahlte
an Erzeuger zuletzt rund 2 —2,5 In Polen kostet das Ei 2 F,
in Holland etwa 4 , maximal ( große Eier ) 6 in den Vereinig¬
ten Staaten ab Hof im Durchschnitt 3 F.

Die bisherigen Maßnahmen haben also ver¬
hindert , daß die landwirtschaftlichen Preise in
Deutschland nicht vollends auf ein Niveau ge¬
sunken sind , das den deutschen Bauern zu einem
Kuli gestempelt hätte.

In der an diesen Vortrag anschließenden regen Aussprache
kam u . a . auch Kreisbauernführer Kal mb ach auf das Erb¬
hofgesetz zu sprechen , dessen Grundgedanken und allergrößte Be¬
deutung er in seiner feinen Art nochmals klar herausstellte.

Bezirksbauernführer Haas kam dann zum Schluß noch auf
das gegenwärtige brennendste Problem , die Frage der
Futterversorgung und Regelung der Schl acht-
viehpreisc zu sprechen . Er führte aus , daß in Württem¬
berg der Schlachtoiehmarkt um rund 15 000 Stück Vieh entlastetwerden müsse . Im Rahmen dieses Programms sei eine wöchent¬
liche Entlastung von 200 Stück durch Kontingent in Berlin vor¬
gesehen . Bezirksbauernführer Haas wies dann noch darauf hin,
daß, wenn Vieh abgestoßen werden müsse , dann nur solches Viehin Frage kommen sollte , dessen Nutzen gering ist . Im Zusam¬
menhang mit der Schlachtviehmarktregelung kam auch das Pro¬
blem gleichmäßiger Verteilung von insbesondere alten —
Futtervorräten zur Sprache . Es soll vor allem vermieden wer¬
den , daß noch vorhandene Futtervorräte aus dem Kreis bezw.
Bezirk abgegeben werden ; vielmehr sollen diese Vorräte fest-
gestellt und im Ausgleichswege zum Verkauf kommen. Bezirks¬
bauernführer Haas machte dann noch Mitteilung darüber , daßan die Darlehenskassen Anordnungen über die Gewährung von
Kredit für den Einkauf von Futtermitteln , besonders Heu , er¬
gangen seien . — In den Ausführungen von KreisbauernfuhrerKal mb ach kam dann besonders das zum Ausdruck, daß die
finanziell noch einigermaßen gut gestellten Bauern so gut wie
möglich sich selber auf dem Wege örtlicher Uebereinkunft helfen
sollen, ohne die Hilfe des Reichsnährstandes in Anspruch zu neh¬
men. Gesorgt werben müsse vor allem für den Kleinbauern mit
zwei Kühen , deren eine abzustotzen der eine oder andere viel¬
leicht gezwungen sei . In dieser Unterstützungsaktion spiele be¬
sonders auch die örtliche Darlehenskasse eine große Rolle . Cs
soll die Hilfe selbstverständlich nun nicht dem ewig faulen
Schuldner zugute kommen, sondern dem Kleinbauern und Vieh¬halter , der sich ehrlich, treu und aufopfernd im Lebenskampf zu
behaupten >ucht. Kreisbauernfuhrer Kalmbach trat im Zusam¬
menhang mit diesem Thema insbesondere auch noch der von
großer Selbstsucht zeugenden Meinung entgegen , daß Futter¬mittel zu unmöglich billigen Preisen abgegeben , ja verschenktwerden können.

Aus Baden
Pforzheim , 10. Juli . (Ein Brand beim Bergwerk im Hagen¬

schieß.) Am Samstag brach in dem Flußspatbergwerkder Firma Döppenschmitt u . Co. an der Käfersteig zwischen See¬
haus und Tiefenbronn ein Brand aus , der sämtlicheGebäude vernichtete. Die Brandursache , wird in Un¬
vorsichtigkeit von Arbeitern gesucht , die auf einem Ofen ihr Essenwärmten . Der Sachschaden ist beträchtlich und zwar deshalb,weil wertvolle Oeltanks verbrannten . Man rechnet mit unge¬fähr 1 0000 Mk . Schaden, der durch Versicherung gedeckt ist.

Gestorben
Güudringen - Ludwigsburg: Eug . Bücher, 43 J .a.
Schwann: Friederike Schmid geb . Girrbach , Gattin des

Sattlermeisters Schmid, 56 Jahre alt.

Lette RachrWW
Das neue Abzeichen für den NSDFB.

Berlin , 10 . Juli . Die Vundesleitung des NS . Deut¬
scher Frontkämpferbund (Stahlhelm ) hat nunmehr für den
gesamten Bund die Anordnung getroffen, daß ab 1. August1934 das alte Stahlhelmabzeichen nicht mehr getragen wer¬
den darf . Ab 1 . August 1934 ist also für alle Bundesange¬hörigen das neue Abzeichen des NS . Deutscher Front¬
kämpferbund anzulegen. Das Alte-Garde-Abzeichen des
Stahlhelm , BDF . , bleibt von dieser Anordnung unberührt.
Einberufung des Abrüstungsausschusses im September?

London , 10 . Juli . Der Präsident der Abrüstungskon¬
ferenz Henderson hatte am Dienstag mit Barthou und dem
amerikanischen Botschafter Norman Davis eine Besprechungüber die augenblickliche Lage der Arbeiten der Abrüstungs¬
konferenz . Hierbei wurde festgestellt , daß man das Büroder Abrüstungskonferenz am zweckmäßigsten im September,und zwar in den ersten Tagen der Völkerbundsratssitzung,
zusammenrufen würde.

Dollfuß reist nach Paris?
Paris , 10 . Juli . In französischen Kreisen rechnet mandamit, daß der österreichische Bundeskanzler Dr. DollfußEnde ds . Mts . zu einem Besuch in Paris Eintreffen wird.

5 Todesopfer der Hitze in Italien — Zahlreiche UnfälleRom, 10 . Juli . Die sommerliche Hitze hat in Italienam Dienstag ihren Höhepunkt erreicht. In den meistenStädten werden Temperaturen zwischen 33 und 36 Grad
Celsius im Schatten gemessen . Aus der Umgebung vonFaenza wurden am Dienstag nicht weniger als 5 Opfer der
Hitze gemeldet , und zwar handelt es sich um 5 Bauern ver¬
schiedener Orte, die bei der Drescharbeit durch Sonnen¬
stich getötet wurden. Die Unfallchronik war auch in an¬deren Teilen des Landes am Dienstag besonders umfang¬
reich . So wurden mehrere Kinder , die auf dem Bürger¬
steig spielten , von einem Kraftwagen erfaßt , dessen Führeranderen Kindern, die in der Mitte der Straße spielten, aus-
weichen wollte. Zwei der Kinder waren sofort tot, wäh¬rend drei weitere schwere Verletzungen erlitten . In einer
Gemeinde bei Syrakus fanden zwei Arbeiter durch den
Einsturz eines Hauses den Tod . Aus Bengasi (italienisch
Afrika ) wird die Explosion eines Pulvermagazins gemel¬det . Fünf Eingeborene fanden den Tod in den Flammen,

Der zweigleisige Ausbau der Amur-Bahn vollendet- "
Reval , 10 . Juli . Wie aus Moskau gemeldet wird,

' st
der Bau des zweiten Gleises der Eisenbahnstrecke Karyms-
kaja-Wladiwostok beendet . Es ergeben sich große Möglich¬

keiten für die wirtschaftliche und militärische Benutzung der
Bahn ohne Inanspruchnahme der chinesischen Ostbahn.Man erwartet eine schnellere Entwicklung des russischen
Fernen Osten . Die Strecke wurde in allerschnellstem Tempo,
ausgebaut.

Der Farmarbeiterstreikim Staate Newjersey bcigelegt
Washington, 10. Juli . Der Farmarbeiterstreikin Brid¬

geton im Staate Newjersey, in dessen Verlauf es, wie ge¬meldet , zu schweren Unruhen kam , ist am Dienstagabend
beigelegt worden.

Wetter für Donnerstag
Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich geändert. Der

Hochdruck im Norden besteht fort . Für Donnerstag ist
hochsommerliches, aber zu lokalen Gewitterstörungen ge¬neigtes Wetter zu erwarten.

, - : 2-.Alteufteig -Stadt

Kommende» Donnerstag , Freitag und Samstag

Mühlkanalreinigung.
/<l1en8leiZ -Dori, den 9 . Mi 1934.
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Donnerstag abend 8 Uhr
Zusammenkunft im »Trauben-
saal" . Vorführung eines neuen
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